
Pygmallon und Galatea
Bisquitporzellan
Sèvres, ca. 1764 – 73

Zur Ausstellungser�ffnung bitten wir
Sie 
am Sonntag, dem 7. November 1999, 
um 11.30 Uhr sehr herzlich in das Mu-
seum Huelsmann.

Begrüßung
Dr. Hildegard Wiewelhove
Stiftung Huelsmann, Bielefeld

Grußwort
S. K. H. Prinz Heinrich Donatus von
Hessen
Hessische Hausstiftung, Kronberg i. T.

Einführung
Dr. Markus Miller
Hessische Hausstiftung, Schlo§ Fasanerie

Musik
Heidi Kommerell spielt sp�te Klavier-
musik von Franz Schubert (1797 —
1828) auf dem oberschl�gigen Ham-
merfl�gel von Nannette Streicher (Wien,
1829) aus der Kunstgewerbesammlung
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lok. design division – Claudia Grotefendt, Bielefeld

MUSEUM HUELSMANN 
Kunstgewerbesammlung
der Stadt Bielefeld/
Stiftung Huelsmann
Ravensberger Park 3
(Direktorenvilla)
D-33607 Bielefeld
Tel. (0521) 51 37 67
Fax (0521) 51 37 68

Dienstag — Freitag 
14— 18 Uhr
Samstag und Sonntag 
11— 18 Uhr

�ffentliche F�hrungen 
sonntags 11.30 Uhr. 
F�r Gruppen auf Anfrage 
auch au§erhalb der 
�ffnungszeiten.

24.12. (Heiligabend) geschlos-
sen.
25./26.12. (Weihnachten)
von 11 — 18 Uhr ge�ffnet.
31.12. (Sylvester) und 
1.1.2000 (Neujahr) geschlossen.

Eintritt 5,— /3,— DM
Familien 10,— DM

Blumenvase mit Maskarons
in ‘bleu célèste’

Vincennes, 1756

SCHLOSS
FASANE RIE



Pomadetopf 
in ‘bleu nouveau’

Sèvres, 1764

Creme-Händlerin
Bisquitporzellan

Sèvres, 1757 – 66

Zwei Teller aus 
einem Dessertservice
Sèvres, 1863 – 68

Porzellane aus der Manufaktur der
franz�-sischen K�nige geh�ren seit
der Mitte des 
18. Jahrhunderts zu den meist begehr-
ten und am teuersten bezahlten Er-
zeugnissen aus ÔWei§em Gold? in
ganz Europa. Die Ausstellung zeigt an-
hand von herausragenden Einzel-
st�cken aber auch mit einer his-to-
risch eingedeckten Tafel die Entwick-
lung der franz�sischen Porzellankunst
und dokumentiert dar�ber hinaus die
Entstehung einer f�rstlichen Porzellan-
sammlung im 
ausgehenden 18. und 19. Jahrhundert. 

Den Grundstock des Porzellanbesit-
zes legte die landgr�flich hessische
Familie bereits in der zweiten H�lfte
des 18. Jahrhunderts. Ausgebaut
wurde die Sammlung in den folgenden
Jahrzehnten durch die Kurf�rsten von
Hessen-Kassel. Besondere F�rderung
erhielt sie schlie§lich zu Zeiten von
Landgraf Friedrich Wilhelm von Hessen
(1820 — 1884), der als Sammlerper-
s�nlichkeit des 19. Jahrhunderts ge-
zielt das von seinen Vorfahren geerbte
Porzellan erg�nzte.

H�hepunkte der Sammlung sind

etwa ein Teller aus dem ersten Service,
das Ludwig XV. im Jahr 1753 f�r seine
Tafel in Versailles bestellte, ferner
Teile von Gedek-ken, die der franz�-
sische K�nig an fremde Staatsm�nner
und Souver�ne verschenkte, so 1757
an den Grafen Moltke und 1768 an
den d�nischen K�nig Christian VII.
Schon in den 60er Jahren des 18. Jahr-
hunderts produzierte man in S�vres
Figuren aus Biskuitporzellan. Entspre-
chende Beispiele sind ebenfalls in der
Ausstellung zu bewundern. In nachre-
volution�rer Zeit (1829) wurde ein
gro§es, detailreich und �ppig mit Blu-
men bemaltes Service (service botani-
que) durch Kurf�rst Wilhelm II. von
Hessen-Kassel der Manufaktur in Auf-
trag gegeben. Dessen urspr�nglich
566 Teile sind alle mit unterschiedli-
chen, nat�rlich wiedergegebenen Bl�-

Eine Ausstellung 
der Hessischen
Hausstiftung, 

Museum Schlo§ 
Fasanerie, Ei-

chenzell bei Fulda

Die Ausstellung 
ist vom 7. No-
vember 1999 bis
zum 23. Januar
2000 
im Museum Hu-
elsmann zu
sehen.

Es erscheint ein Kata-
log 
mit 188 Seiten und
104 farbigen Abbildun-
gen zum Preis von
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